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Unternehmungélufi gefiefgert wirb. ®aS Angebot an
fcßmalen Srettern fällt am fiärffien auf. 216 oberbape»
ïifd^en Serfanbftationen werben îjeute für bie 100 Stücf
16' 12" 1" unforlierte Sretter etroa 118 SRI. oerlangt.
®aS 2Ingebot an geringen ©ichenfchnittmaren uberlrtfft
bte Slaä) frage er^eblicE). Troß niebriger greife hebt fid)
ber Konfum meßt, ba eben baS Saufacl) nur fdßwachen
Sebaxf bût- ©twaê befferen Slbfaß batten im großen
unb ganjen bie SRöbeletcßen, morin bie Sorräte an befferer
unb befter SBare übrigens aucb nicht febr groß finb.

33om äRannbeimer f)oljmatft. ®er Serfehr mit
Srettern gab p lebhaften Klagen 2lnlaß, wegen ent=

fprecßenber 2l6faßfcbroierigfetten. SlHerbingS ber Setfanb
bat nidjt ganj aufgehört, bocb waren eS meift nur Soften,
welche Heiner waren, als bie Zugänge p ben Sagern.
®a§ 2lngebot ift baßer größer geworben ftatt fleiner.
Slacßbem in letter geit ber SBafferftanb ber fflüffe unb
Säcße recht günflig geworben ift, fo fönnen bie ©djwarj»
wälber Sägewerle wieber ohne ©infcßränlung beS Se»
trtebeS arbeiten, fobaß oon letter Seite balb wieber
größere 2lngebote an ben SRarft fommen werben. ®ie
©roffiften nahmen in letter geit mehrfach fogenannte
gwangSoetfäufe oor, bei welchen ftch bie greife für bie
100 StüdC 16' 12" 1" SuSfcßußbretter auf «Ulf. 142—149,
fret Schiff Köln—®uiSburg fteöten. ®aburcß wollte man
bie Sagerbeftänbe oerringern. ®urchfchnittltcß werben bie

greife höbet: gehalten breite Sretter werben gegen--

wärtig recht niebrig bewertet, troßbem ein Überangebot
nidbt oorbanben ift. gn fdbmalen Brettern ift baS 2ln=

gebot slemticß umfaffenb, weSbalb bie Bewertung eine
niebrige ift. ®te rhetnifdfpweftfälifcße Kunbfdbaft fauft
auffaÖenb fdbwach bei fübbeutfd^en ©roffiften. Slußerbern
bürfte über SSinter ber Sebarf eine Steigerung nicht
erfahren. ®er Slunbßolptarft behauptet nach wie oor
etne fefte Haltung, fobaß ber fßreisftanb eine nadb oben
ßlnjielenbe Sticßtung annahm. ®ie ©tnbecEungen in ben
SBälbern geigten einen lebhaften ©baratter.

Umcbicdciics.
®ad SoffatDhattd in Snjetw. ®er Stabtrat hat

baS Soffarb'fcße |>auS an ber SBeggiSgaffe burdh eine

©rpertenfommiffton, beftehenb aus ben £>£>. Slrcßitelt
SReili, ®r. |>. Sehniann unb Slrcßitelt Sringolf,
nadb feinem Sauwerte, feinem SBerte hin ficht lich ber hi'
fiorifcßen unb fünfilerifdben Sebeutung unb hinficßtlich
beS StabtbilbeS fdgä^eri laffen. 2lucß hiriftd^tlich beS

2BerteS, ben baS .ßauS nach ©nifernung ber im Kauf:
oertrag oon ber Serfäufertn oorbehaltenen Seftanbteile
präfen tiert. ®ie ©perten hatten audb bte ffraqe p be=

antworten, wie baS ©ebäube burch geeignete Umbauten
rentabler gemacht werben fönnte.

®te ©jperten haben nun einläßlichen Bericht abge=

geben. ®er Taxwert beS Kaufes wirb auf 179,500 ffr.
angegeben, bap ber Siebhaberwert in gefchicßtHcßer unb
fünftlerifcßer lünficßt gefchlagen werben müßte, ©in be=

fonberer hifiorifcher SBert wirb bem Sau nicht beigemeffen,
auch ein bebeutenbeS funfthiftorifcheS gntereffe fann baS

fimuS nicht beanfprudhen. SBohl aber wirb bem Sau,
wie er oon fperrn Soffarb renooiert, eingerichtet unb
auSgefchmücft würbe, eine bebeutenbe fünfHetifcße unb
hinftcßllich beS StraßenbilbeS eine oortrefflicße SMrlung
jugeftanben.

®te oon ber Serfäufertn pr SSegnaßme oorbehaltenen
Saubeftanbteile werben auf 14,200 ffr. gewertet. ®te
Koften für beren ^Reparatur unb ©rfaß auf 6000 ffr.
®te pr Serbefferung beS SaueS als SBohnhauS mit
Untermagajin nötigen Umbauten werben auf 130,000 ffr.
gefcßäßt.

®te ©rperten geben auch SDBirtfe für eine jwecfmäßige
©rhaltung beS £>aufeS. @S würbe fidß oortrefflidh p
2luSftelIungen in bisheriger Steife eignen. Kunfigewerb»
ließe 2lrbetten, fjoljfcßmßereien. Töpfereien, ©laSmaler»
eien, ©rjeugniffe ber ^etmfunft unb ber Kunftqewerbe»
fcßule 2C. Slacß bem Sorbilb ber „güreßer ©ewetbe»
halle" müßte biefe SluSfteHung oon etnem Sanfinftitut
geleitet unb fin ankert werben, ben betreffenben £>anb=
wetîern müßten Sorfcßüffe auf ihre 3lrbeit geleiftet,
unb eS müßte für rationellen laufmännifcßen Setrieb beS

Unternehmens geforgt werben. ®te oorberen Sofalitäten
unb bie ©aletien eigneten fieß als SluSfieHungS-SerfaufS»
räum, bie hintern unb fene beS ®acßftodeS p SBetï»
ßätten, welche j. S. oon ber Kunfigewerbefdhule benüßt
werben fönnten. 2luf biefe Steife ïônnte ber fpeimfunft
aufgeholfen werben, bie baS oerbient.

®ie StaatSwalöungen bed KantonS Solotfjttrn
umfaffen 1118,2 ha unb ergaben im gaßre 1912 einen
^Reinertrag oon ffr. 39,170 ober ffr. 36,5 auf bie fjeltare
^Rohertrag 72 ffr ®ie ©emeinbewalbungen umfaffen
22,257 ha mit einem @efamt=9ïeinertrag im ^ah^e 1912
oon ffr. 1,291,816 (ffr. 61 auf bie $eftare). ®en größten
Stalbbeftanb beftßt bte Stabtgemeinbe Solothurn 1923 ha
mit einem ^Reinerträge oon ffr. 244,739; bann folgt
©rendljen mit 920 ha unb ffr. 62,938 Steinertrag, Dlten
mit 566 ha unb ffr. 52,648 ^Reinertrag. ®ie @emeinbe=

forftfonbs oerfügen über etn Saroermögen oon ffranïen
3,131,207.

23erhittttH0 non SRoft= tttsb KeffelfteinMbmtg. ©in
neues Serfaßren, einen ®ampfîeffel ftanbig ftein unb
roftfrei p halten, befleht barin, baß bie innere Keffeb
wanbung mit einer ©maille oerfeßen wirb, bie ben 2lnfaß
ber Steinbilbner beS KeffelwafferS an bie Stanbung nidßt

pläßt. ®ie ooUfommene Stirfung biefer SRaffe ift burdß
eingeßenbe Serfucße in einem ®ampfïeffel ber .genitale
ber Tedßnifdßen ^ocßfchule in ®armftaot beftätigt worben.
Sei bem wieberßolten Öffnen beS KeffelS fanb fidß ïeinerlet
fefter Keffelftein oor, fonbern nur ein hellbrauner, äußerft
fetnförniger Schlamm, welcher bie jebeSmalige Keffeh
reinigung in oter bis fünf Stunben ausführen ließ,
wäßrenb fräßet pm SluSîlopfen beS KeffelftetnanfaßeS
in ber Siegel jwei bis bret Taqe aufgewenbet werben
mußten. ®a ber erftmalige Slnftricß nodß nach lVziäh'
rigem Setrieb feine günftige Stirfung geäußert ßat, fo
fdßeint eS, baß bie S^ußmaffe bie Silbung fefter KeffeU
fteinfruften auf lange geit wirf|am p oerßüten oermag.
©leichpttig fdßüßt fie audß gegen bte forrobierenbe Stirfung
beS SCßafferS im Keffel (Stofibilbung ufw.).

Job. 6i*abeP| Eiienkonstruktions-Werkstatte
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Unternehmungslust gesteigert wird. Das Angebot an
schmalen Brettern fällt am stärksten auf. Ab oberbape-
rischen Versandstationen werden heute für die 100 Siück
16' 12" 1" unsortierte Bretter etwa 118 Mk. verlangt.
Das Angebot an geringen Eichenschnittwaren übertrifft
die Nachfrage erheblich. Trotz niedriger Preise hebt sich
der Konsum nicht, da eben das Baufach nur schwachen
Bedarf hat. Etwas besseren Absatz hatten im großen
und ganzen die Möbeleichen, worin die Vorräte an besserer
und bester Ware übrigens auch nicht sehr groß sind.

Vom Mannheimer Holzmarkt. Der Verkehr mit
Brettern gab zu lebhaften Klagen Anlaß, wegen ent-
sprechender Absatzschwierigkeiten. Allerdings der Versand
hat nicht ganz aufgehört, doch waren es meist nur Posten,
welche kleiner waren, als die Zugänge zu den Lagern.
Das Angebot ist daher größer geworden statt kleiner.
Nachdem in letzter Zeit der Wasserstand der Flüsse und
Bäche recht günstig geworden ist, so können die Schwarz-
wälder Sägewerke wieder ohne Einschränkung des Be-
triebes arbeiten, sodaß von letzter Seite bald wieder
größere Angebote an den Markt kommen werden. Die
Grossisten nahmen in letzter Zeit mehrfach sogenannte
Zwangsverkäufe vor, bei welchen sich die Preise für die
100 Stück 16' 12" 1" Ausschußbretter auf Mk. 112—149,
frei Schiff Köln—Duisburg stellten. Dadurch wollte man
die Lagerbestände verringern. Durchschnittlich werden die

Preise höher gehalten Breite Bretter werden gegen-
wärtig recht niedrig bewertet, trotzdem ein Überangebot
nicht vorhanden ist. In schmalen Brettern ist das An-
gebot ziemlich umfassend, weshalb die Bewertung eine
niedrige ist. Die rheinisch-westfälische Kundschaft kauft
auffallend schwach bei süddeutschen Grossisten. Außerdem
dürfte über Winter der Bedarf eine Steigerung nicht
erfahren. Der Rundholzmarkt behauptet nach wie vor
eine feste Haltung, sodaß der Preisstand eine nach oben
hinzielende Richtung annahm. Die Eindeckungen in den
Wäldern zeigten einen lebhaften Charakter.

OerzchieSenez.
Das Bossardhaus in Luzer«. Der Stadtrat hat

das Bossard'sche Haus an der Weggisgasse durch eine

Expertenkommission, bestehend aus den HH. Architekt
Meili, Dr. H. Lehmann und Architekt Bringolf,
nach seinem Bauwerte, seinem Werte hinsichtlich der hi-
storischen und künstlerischen Bedeutung und hinsichtlich
des Stadtbildes schätzen lassen. Auch hinsichtlich des
Wertes, den das Haus nach Entfernung der im Kauf-
vertrag von der Verkäuferin vorbehaltenen Bestandteile
präsentiert. Die Experten hatten auch die Frage zu be-

antworten, wie das Gebäude durch geeignete Umbauten
rentabler gemacht werden könnte.

Die Experten haben nun einläßlichen Bericht abge-
geben. Der Taxwert des Hauses wird auf 179,500 Fr.
angegeben, dazu der Liebhaberwert in geschichtlicher und
künstlerischer Hinsicht geschlagen werden müßte. Ein be-

sonderer historischer Wert wird dem Bau nicht beigemessen,
auch ein bedeutendes kunsthistorisches Interesse kann das
Haus nicht beanspruchen. Wohl aber wird dem Bau,
wie er von Herrn Bossard renoviert, eingerichtet und
ausgeschmückt wurde, eine bedeutende künstlerische und
hinsichtlich des Straßenbildes eine vortreffliche Wirkung
zugestanden.

Die von der Verkäuferin zur Wegnahme vorbehaltenen
Baubestandteile werden auf 14,200 Fr. gewertet. Die
Kosten für deren Reparatur und Ersatz auf 6000 Fr.
Die zur Verbesserung des Baues als Wohnhaus mit
Untermagaziu nötigen Umbauten werden auf 130,000 Fr.
geschätzt.

Die Experten geben auch Winke für eine zweckmäßige
Erhaltung des Hauses. Es würde sich vortrefflich zu
Ausstellungen in bisheriger Weise eignen. Kunstgewerb-
liche Arbeiten, Holzschnitzereien. Töpfereien, Glasmaler-
eien, Erzeugnisse der Heimkunst und der Kunstqewerbe-
schule w. Nach dem Vorbild der „Zürcher Gewerbe-
Halle" müßte diese Ausstellung von einem Bankinstitut
geleitet und finanziert werden, den betreffenden Hand-
werkern müßten Vorschüsse auf ihre Arbeit geleistet,
und es müßte für rationellen kaufmännischen Betrieb des

Unternehmens gesorgt werden. Die vorderen Lokalitäten
und die Galerien eigneten sich als Ausstellungs-Verkaufs-
räum, die hintern und jene des Dachstockes zu Werk-
stätten, welche z. B. von der Kunstgewerbeschule benützt
werden könnten. Auf diese Weise könnte der Heimkunst
aufgeholfen werden, die das verdient.

Die Staatswaldungen des Kantons Solothurn
umfassen 1118.2 à und ergaben im Jahre 1912 einen
Reinertrag von Fr. 39,170 oder Fr. 36.5 auf die Hektare
iRobertrag 72 Fr Die Gemeindewaldungen umfassen
22,257 da mit einem Gesamt-Reinertrag im Jahre 1912
von Fr. 1,291,816 sFr. 61 auf die Hektare). Den größten
Waldbestand besitzt die Stadtgemeinde Solothurn 1923 da
mit einem Reinertrage von Fr. 244,739; dann folgt
Grenchen mit 920 da und Fr. 62,938 Reinertrag, Ölten
mit 566 da und Fr. 52,648 Reinertrag. Die Gemeinde-
forstfonds verfügen über ein Barvermögen von Franken
3,131,207.

Verhütung von Rost- und Kesselsteinbildung. Ein
neues Verfahren, einen Dampfkessel ständig stein- und
rostfrei zu halten, besteht darin, daß die innere Kessel-

wandung mit einer Emaille versehen wird, die den Ansatz
der Steinbildner des Kesselwassers an die Wandung nicht
zuläßt. Die vollkommene Wirkung dieser Masse ist durch
eingehende Versuche in einem Dampfkessel der Zentrale
der Technischen Hochschule in Darmstadt bestätigt worden.
Bei dem wiederholten Öffnen des Kessels fand sich keinerlei
fester Kesselstein vor, sondern nur ein hellbrauner, äußerst
feinkörniger Schlamm, welcher die jedesmalige Kessel-

reinigung in vier bis fünf Stunden ausführen ließ,
während früher zum Ausklopfen des Kesselstetnansatzes
in der Regel zwei bis drei Tage aufgewendet werden
mußten. Da der erstmalige Anstrich noch nach IV-jäh-
rigem Betrieb seine günstige Wirkung geäußert hat, so

scheint es, daß die Schutzmasse die Bildung fester Kessel-

steinkrusten auf lange Zeit wirksam zu verhüten vermag.
Gleichzeitig schützt sie auch gegen die korrodierende Wirkung
des Wassers im Kessel (Rostbildung usw.).

Wînie^îkui'z Wülüingvi'sti's»«». — 'k'slopkon.
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